
Gewerberaum am Blumeob gplatz wird für die Ausstellung «Nahbar. engencttet. B«i Sana5Ätrr 

Nahe, ferne Nachbarn 
Die Ausstellung «Nahbar» versammelt Kunst aus der Ostschweiz und aus VorarJberg 

Über dreissig Künstlerinnen 
und Künstler stellen in 
einem ausrangierten 
Gewerberaum am Blumen 
bergplatz ihre Werke aus. 
Ihr Ziel: Grenzen sprengen. 

Der langgeureckte Bau aus den 
fünfziger Jahren mit dr wciszcn 
Betonlamellen-Fassade filt auf. 
Zumal jenen, die am Blumenberg -
platz Vor der Ampel sieben und 
die Ungebung mustern. 

Ab heute Freitag lädt der leer-
stehende Bau rum Blick in sein 
lnnere& Der neue Besitzer der 
Liegenschaft, Plus Haustet hat die 
Räume einer Künslkrgruppe um 
Francesw Bonanno, Martin Gepp 
und Stefan Sdiwaid für eine Aus-
stellung zur Verfügung gestellt 
Das Projekt beisst «Nahbar und 
hat heute abend Wrntssage. 

«Schnellschuss* 

Stefan Schwald bezeichnet das 
Zusammenführen von SiGaller 
und Ostschweizer Künstlern mit 
sulehen aus Warlberg als erste 
Absicht der Initlanteru 

Die Motivation spiegelt sich Im 
Aussteitungslitel: *Nahbar spielt 
einerseits auf die räumliche Nähe 
von Ostschweiz und %krarlherg 
an. andererseits auf the Situation 
als Nachbarn. Dabei ist der Titel 
nicht ohne Ironie, gehe die gi» 
graphische Nähe doch in merk 
würdigem Kontrast zur Intensität 
des Autausdts Von den 34 tetI 
nehmenden Künstlerinnen und 

Künstlern stammen sieben aus 
Vorarlberg. 

Die Ausateilung sei innerhalb 
kürzester Zeit mit kleinstem Bud-
gel entstanden, sagt Stefan 
Sthwald - eine Tatsache. die die 
Auswahl der Künstler beeinflusst 
hat Am Projekt 'Nahbar* beteiligt 
sind Kurisisehaffende, die einer 
wits den qualitativen Vomtellun. 
gen der Ausalellungsmadter ent 
sprechen. andererseits bereit 
waren, in der gesetzten Frist und 
unter den engen Budgetvorausset-
zungen ein Werk beizusteuern. 
Die auf drei Eugen ausgestellten 
Werke sind teilweise eigens für 
*N,ahhar> geschaffen wsmlm teils  

an die Ausstellungsbedingungen 
angepasst wurden, Einzelne Aus-

stehen zum Ver. 
kaut 

Der Sthndllsthussi.Charakter, 
der das Projekt eNahbar, aus-• 
zeichne, dokumentiert sich Für 
Stefan Sdiwald auch im Katalog 
LtIzIcrer wolle das Provisorische, 
Improvisierte und Unrrlekte 
hervorsireichen und nenne sich 
dementsprechend «Skii2enbucit 
einer Ausstellung'. 

Aussen und innen 

Gegensätze überwinden, Gren-
zen 

rem
sen sprengen: was die Vermitflung 
zwischen den beiden Rheinselten 

Im grossen darstellt, das vollbrin-
gen die Atnntctlungsmachcr ttit 
der Gestaltung Ihrer Einladungs-
karte Im kleinen: sie verbindet 
aussen und Innen. Die weisse, 
länglich-rechtedilge Karte, in die 
eine feine LarnellensIruktur ge-
prägt Ist symlxthsiert das Aussen. 
die Galerie der Künstlerinnen-
und Künstlernamen - sie reicht 
von Gilgi GiRth Guggenheim über 
Elisabeth Nembrini bis zu Dabill 
Murray und Mark Stall Brand] - 
verweist aid das Innen. 	ILN 
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